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5 Berlin, vom 17. Juni. 

Des Koͤnigs Maj. haben den bisherigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſor der Rechte an der Uniberſität zu Bres⸗ 
lau, Dr. Karl Witte, zum ordentlichen Profeſſor in 
der gedachten Facultat zu ernennen, und die für, ihn 
1 88 Beſlallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 

Des Königs Majzeſtat baben den bisherigen Profeſſor 
am Bifchöfichen Seminar zu Mainz, Dr. Heinrich 
Klee, zum ordentlichen Profeſſor in der katholisch theo⸗ 
logischen Facultar der Königl. Rbeiniſchen Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Univerſütgt Bonn zu ernennen, und das dar⸗ 
über ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen 
ruhet. 

25 52 Mej der König haben dem Gendarmen Getſch⸗ 

mann von der (ten Gendarmerie-Brigade, das allge⸗ 

meine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 
Berlin, vom 18. Juni. f 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem General: Major 
und Commandeur der Cadetten⸗Anſtalten, v. Brauſe, 
den rothen e zweiter Claſſe mit Eichenlaub 
u verleihen geruhet. 5 
x Se. Mul der König haben Allergnadigſt gerubet, dem 

eheimen expedirenden Secretar Brefe, im Miniſterium 
des Innern, den Character als KHprrath zur verleihen 
und das darllber ſprechende Patent Allerhöchſiſelbſt zu 


vollziehen. 

18 Berlin, vom 19. Juni. 
Des Königs Mai, haben dem Hauptmann von der 

Armee und Landes-Aelteſten von Lemcke, auf Polniſch 
agel, die Landrathsſtelle des Strehlenſchen Kreiſes im 
egterungs⸗Bezirk Breslau allergnaͤdigſt zu verleihen 


erühet. 

Er Sybillenort in Schlefien, vom 15, Juni. 
Geſtern iſt die lange genährte erfreuliche offnung, 

Se. Maj. den Kaiſer von Rußland hier zu ſehen, in 

Erfüllung gegangen. Allerhoͤchſidieſelben hatten Berlin 


in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. verlaſſen und die 
Reiſe ohne irgend einen Aufenthalt fortgeſetzt, wiewohl 
das ungewohnliche Anſchwellen der Gewaſſer und nament- 
lich die von dem Schweidnitzer Waſſer bei Liſſa und an 
der dortigen Bruͤcke angerichteten Verheerungen anfaͤng⸗ 
lich Beſorgniſſe wegen des Fortkommens erregt hatten, 
welche indeß durch entsprechende Anordnungen vollidu- 
dig beſeitigt worden waren. Se. Kaiserliche Majestät 
trafen heute früh um 3 Uhr, in Begleitung Allerböchfi- 
hrer General⸗Adjutanten, des Generals der Infanterie, 
reiherrn von Benkendorf, und General⸗Lieutenant Gra⸗ 
ten Orlow, im erwünſchten Wohlſein hier ein. Aller 
bochſtdieſelben wurden bei ihrer Ankunft von dem Hoͤchſt⸗ 
denſelben vorangeellten Königl. General⸗Major und Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten Sr Maſeſtat des Königs, Grafen von 
Noſtitz, welcher ſich in Folge des von Sk. Majeſtaͤt dem 
Könige erhaltenen ehrenvollen Auftrages, den Allerhoͤch⸗ 
fen Reisenden von Berlin bis Kaliſch zu begleiten, 
u dem Ende bereits geſtern Abend gegen 10 Uhr 
pier eingefunden hatte, empfangen, und in die fuͤr Aller⸗ 
böchfidiejelben im hieſigen Herzogichen Schloſſe in Be⸗ 
reitſchaft gehaltenen Kammern geführt, wo Se. Mai. 
nach kürzer Ruhe bereits um 9 Ahr den Beſuch St. 
Durchlaucht des in der Nacht ebenfalls bier 8 % 
nen Herzogs Wühelm von Braunſchweig⸗Oels, Sr. 
Durchlaucht des Prinzen Friedrich von Heſſen, ſo wie 
Seiner Hoheit des Herzog Albrecht von Mecklenburg, 
welche von Breslau hieher gekommen waren, anzune 
men, und ſich demnaͤchſt die von des commandirenden 
Generals, Herrn Grafen von Zieten Exeellenz, einge⸗ 
führte Generalität der Breslauer Garniſon, fo wie meh⸗ 
rere hier anweſende Stabs⸗Offieiere des Gen Armee⸗ 
Corps, vorſtellen zu laſſen, hierauf aber in voller Uniform 
des ſeit einigen Wochen hier cantonirenden Koͤnigl. Eten 
Kuiraſſier⸗Regiments Kaiſer Nicolaus zu Pferde zu ſtei⸗ 
en, und fich mit einem zahlreichen und aͤnzenden Ge⸗ 
folge, zur Beſichtigung des gedachten Regiments, auf 


den eine Viertelmeile von hier entfernten, bei Dobri⸗ 

ſchau belegenen, dem Hru. Landes-Aelteften von Keltich, 
ehdrigen Exercierplatz, zu begeben geruheten. An dem⸗ 

1 Tage, nach der Mittagstafel, traten Allerhoͤchſt⸗ 
jeſelben die weitere Reiſe nach Kaliſch an. 


Aus Sachſen, vom 8. Juni. 

Auf der juͤngſten Leipziger Jubilatemeſſe iſt unter den 
daſelbſt anweſenden Buchhaͤndlern das Ungemach des 
Nachdrucks, wobei fie Alle betheiligt find, zur Sprache 

ebracht, und ernſtlich erörtert worden, auf welchem 

ege demſelben wohl abgeholfen werden konnte. In 
Folge deſſen ſoll von den Buchhaͤndlern eine unterthaͤ⸗ 
nigſte Bittſchrift an Se. Maj. den König, von Würtem⸗ 
berg, die Unterdruͤckung des Nachdruas in Allerhoͤchſt⸗ 
deſſen Staaten betreffend, gerichtet worden ſein. Der 
Erfolg dieſes Schrittes ficht zu erwarten. 


Aus den Maingegenden, vom 15. Juni. 


Am 9. Juni kam die ehemalige Kaiſerin von Hayti, 


Mad. Chriſtophe, mit ihren beiden Töchtern von Ita⸗ 
lien nach Karlsbad durch Muͤnchen. Dieſe Negerdamen 
find ſehr gebildet und ſprechen fertig Franzbſiſch. 
Wien, vom 11. Juni. j 
Am 8. Juni ging endlich in Prag das erſie hundert⸗ 
1 Jübelfeſt der Heiligſprechung des Landespatrons 
von Böhmen, Johann von Nepomuk, vor ſich. Zabl⸗ 
reiche Schaaren von Pilgern aus allen Kreiſen Boͤh⸗ 
mens und anderer benachbarten Provinzen fanden ſich 
ein. Trotz der unguͤnſtigen Witterung waren ſowohl 
Gaſt⸗ als Privathaͤuſer von Fremden der verſchiedenſſen 
Stände angefüllt. Am Vorabend der Jubelfeier ver⸗ 
kündigte ein allgemeines Glockengelaͤute in allen Kirchen 
Praas, und gm folgenden Morgen 
Lon den Waͤllen das Herannayen des Feſtes Nach der 
mr, Morgenſtunde verſammelten ſich alle amwerende 
iſchöfe, das Prager Metropolitan⸗Capitel ze, zuſam⸗ 
men 300 kathol. Geiſtliche von Rang, in einigen an die 
Metropolitankirche zunaͤchſt ſtoßenden Gemaͤchern der K. 
Burg, und erwarteten an der Haupttrephe die Ankunft 
des Furſten⸗Erzbiſchofs in Begleitung des Cardinals. 
Von dort ging um 8 Uhr der Zug durch die Gaͤnge der 
K. Burg nach der Metropolitankirche, wo der feierliche 
Umgang begann. Dieſer zog ſodann in der beſtimmten 
Ordnung aus der Metropolitankirche um den Hrad⸗ 
ſchiner Platz herum, wo nach Verrichtung einiger Ge⸗ 
bete bei der daſelbſt befindlichen. Statue, der Fuͤrſt⸗ 
Erzbiſchof die Zunge des Heiligen dem Herrn Cardinal 
übergab, welcher diefelbe in die Meropolitankirche zu⸗ 
ruͤck bis 12 den Stufen des Hochaltars trug, wo fie 
vom aſſiſtirenden Archidiacon übernommen, und ausge⸗ 
ſtellt wurde: Nun hielt der Domdechant innerhalb der 
Kirche eine Deutſche Predigt, während: zu derſelben Zeit. 
der Domherr Neumann außerhalb der Kirche dem zahl⸗ 
reich verſammelten Volke eine Boͤhmiſche hielt: 


5 Wien, vom 12. Juni. 
Die Donau iſt hier durch anhaltende Regenguͤſſe ſehr 
angeſchwollen und an mehreren Stellen aus ihren Ufern: 
1 7 — Saͤmmtliche Poſten find geſtern, vermuth- 
ich wegen der: allenthalben. ausgetretenen: Gewuͤſſer, 


ausgeblieben: 

7 Paris, vom 9. Juni. 4 
Der den Pairs am, 6. d. Me vorgelegte aus. 9 Axti⸗ 
keln beſtehende Geſetzentwurf uͤber den Buchhandel, ent⸗ 


der Kanonendonner 


hält folgende Beſtimmungen: „Die Zahl der Buch⸗ 
haͤndler A unbeſchraͤnkt. Wer jedoch dieſes Gewerbe 
treiben will, muß vom Könige patentirt und vereidigt 
ſein. Das Patent wird allen denen aucgefertigt, die 
ſich über ihre Fähigkeit und Moralitaͤt gehdrig legitimirt 
haben. Was die Nachweiſung der erforderlichen Fahig⸗ 
keit betrifft, ſo muß der Bewerber entweder 3 1 n 
einer Buchhandlung geweſen ſein, die ſich in einem 
8 des Departements oder des Gerichtsbezirks be⸗ 

ndet, oder er hat ſich vor einer, aus 3 Druckern, 
Buchhaͤndlern oder Graduirten beſtehenden, Commiſſion 
einer Prüfung zu unterwerfen. Unter den genannten 
Examinatoren wird einer durch den Bewerber, einer 
durch den Praͤfecten, und einer durch den Rector der Aka⸗ 
demie ernannt. Die von der Univerſitaͤt Graduirten oder 
ſolche, die in einem K. Gymnaſium ihre Humanitaͤts⸗ 
Studien gemacht haben, ſind von aller Beſcheinigung 
ihrer Fähigkeit enthoben. Der Ausweis über die Sitte 
lichkeit beſteht in einer Sitten⸗Beſcheinigung, ausgefer⸗ 
tigt vom Maire des Orts und 3 Notabeln, die eine der 
Eigenſchaften, welche das Geſetz über die Jury fordert, 
beſitzen; der Bewerber hat einen Eid abzulegen, worin er 
Treue dem Könige, Gehorſam der Charte verſoricht und 
ſich anheiſchig macht, kein Buch zu verkaufen und zu 
verbreiten, das der Religion, der Sittlichkeit und den 
Landesgeſetzen zuwider iſt. Wer ohne Patent Buchhaͤndler⸗ 
Geſchaͤfte macht, iſt einer Strafe von 100 bis 300 Fr. aus⸗ 
geſetzt. Die Entziehung des Patents kann nie anders als 
auf gerichtliche Sentenz erfolgen, — wie das bereits bei 
der Abſetzung der Notarien, der Wechſelagenten und der 
Advocaten geſetzlich der Fall iſt — dieſe Strafe auch 


erſt beim Wiederholungsfall ausgeſprochen werden. um 


Hauſirgeſchaͤft mit Büchern iſt eine beſondere Autori= 
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i Paris, vom 11. Juni. 

Die Gazette führt aus einer Touloufer Zeitung Fol⸗ 
endes an: „N. S. um 8 Uhr Abends: General Mi⸗ 
ans iſt ſo eben in Roque, einem Dorfe im Rouſſillon⸗ 

ſchen, verhaftet und unter guter Escorte nach Perpig⸗ 
nan gebracht worden, wo er in der Dampf⸗Badcanſtalt 
795 f 55 1 er . Lein Milans, der 
n vorgeruͤckten Alter i eint kran = 

bi: 2 A nn Bu Be 
as J. du Commerce meldet, der Großherr habe am 
Tage vor dem Bairam den Inſtructor feiner Truppen 
Hauptmann Caloſſo mit dem Turah⸗ und dem Halb⸗ 
mond-Orden decorirt, Herrn Waillard aber durch den 
Seraskier den Halbmond-Orden zuſtellen laſſen. Der 
Turah⸗Orden werde den Statuten gemäß nur den Per 
ſonen vom Militär-Haufe des Großherrn verliehen und 
ebe dieſen den Titel eines Bey. Dieſe ungewöhnliche 


elohnung für mel Chriſtliche Offielere habe großen 


Eindruck gemach 
. aris, vom 12. Juni. 
e e 
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ehrere Portugicſiſche Dfficiere haben i 5 
en Gemeinen am 6. d. M. in an 
er ihnen befindet ſich der Graf Villaflor, der nach Ter⸗ 
ceira geht, um mit der dortigen Regentſchaft die Maaß⸗ 
regeln zu verabreden, die unter den gegenwaͤrtigen Um⸗ 


nell muͤndlich beantwortete. 


Händen in Gemeinſchaft mit den übrigen ausgewander⸗ 
ten Portugieſen ge ergreifen fein möchten. 
ewyork, vom 30. April. GE 

Ein Herr Kendall iſt hieſelbſt mit einer vollſtaͤndigen 
aügemeinen Seſchichte Amerikas, von Columbus Lan⸗ 
dung an, bis auf die gegenwärtige Zeit, beſchaͤftigt. 
Dieſes Werk wird ſich auf alle Staaten und Colonien 
Nord⸗ und Suͤd⸗Amerika's und über Weſtindien aus⸗ 
dehnen, und in ſeiner Vorrede Bemerkungen uͤber den 
Namen, die Entdeckung, Geographie, Naturgeſchichte, 
Bewohner und Alterthuͤmer des weſtlichen Continents 
und feiner Inſeln enthalten. — 

In Tenneſſee wird jetzt ein Jeder, der einen Anderen 
im Duell toͤdtet, eben fo wie es in Newyork der Fall 
il als Mörder betrachtet. Vor Kurzem wurde dort ein 
Rechts⸗Anwald, der in ein Duell verwickelt war, ge⸗ 
richtlich gezwungen, ſein Amt niederzulegen. 


London, vom 6. Juni. 

In Dubliner Zeitungen lieſt man folgende Beſchrei⸗ 
bung des Einzugs des Herrn O'Connell in Dublin: 
„An dem Tage, wo Herin O'Connells Ankunft erwar⸗ 
tet wurde, degaben ſich des Morgens fruͤh eine Menge 
Herren nach Kingſtown und von dort in einem Dampf⸗ 
boot nach Howth, wo Herr O'Connell von England 
ankommen follte. Es wuͤrde ſchwer ſein, das Zuſam⸗ 
mentrefſen des unſterblichen Patrioten und feiner Freunde 
u beſchreiben. Herr O'Connell war ganz blau geklei⸗ 
et, trug Aſſocigtions Kudpfe, und an einer blauen mit 
einer goldnen Treſſe beſetzten Reiſemuͤtze, ein kleines 
gruͤnes Bändchen. In einem regelmaͤßigen Zuge laͤngs 
dem Quai begab ſich Alles an Bord eines Dampfboo⸗ 
tes, während ein Muſik⸗Chor die Melodie des beliebten 
Liedes: „Heimath, ſuͤße Heimath“ ſpielte. f 
wimmelte von Menſchen, die fich einander in enthuſia⸗ 
ſtiſchen Freudens⸗Bezeigungen zu überbieten. ſuchten. 
u wenigen Minuten ward die Landung an der naͤm⸗ 
lichen Stelle vollzogen, von welcher Se. Majeſtaͤt im 
Jahre 1821 nach England abreiſten. Das laute Bei⸗ 
all⸗Rufen war in dieſem Augenblick wirklich -betaͤubend. 


is die Ruhe einigermaaßen wieder hergeſtellt war, 


wurde dem Befreier von mehreren Herren eine der Ge⸗ 
it anpaſſende Adreſſe uͤberreicht, die Herr O'Con⸗ 
. Am Ufer wartete ein Wa⸗ 
en mit 6 Pferden, um den Geftierten in die Stadt zu 
führen. Bei der Landung waren wenigſtens 35000 Per⸗ 
ſonen zugegen, ihre Anzahl ſtieg allmaͤhlig auf 50000. 
Auf dem Wege zur Stadt hatte man einen Triumphbo⸗ 
gen mit freifinnigen und patriotiſchen Inſchriften er⸗ 
tichtet. In einer der Straßen Dublins konnte ſich der 
dus nur mit Muͤbe fortbewegen, indem das Volk auf 
en Gedanken gekommen war, des Befreiers Wagen 
rund um die Statue König William's. III. zu ziehen, 
In feiner Wohnung angekommen, trat Herr O'Connell 
auf den Balkon und hielt eine Rede an das Volk, die 
man aber des großen Tumults wegen nicht hören konnte, 
Erfreulich übrigens iſt es, daß kein ungluͤcklicher Zufall 
die bei dieſer Gelegenheit herrſchende Einigkeit und 


ude ſtörte.“ f 5 
f London, vom 12. Juni. 

Geſtern find Devefchen von Unſrem Nefidenten zu 
Aegina, Hrn. Dawkins, datirt vom 22 v. M., hier ein⸗ 
Kuren in denen die Capitulationen von Miſſolunghi, 

natoliko und Lepanto officiell gemeldet find. Auch 
überbrachte der Staatsbote Contini Depeſchen des Lord⸗ 


Das Ufer 


Dber-Commiffärs vom 30. v. M. Gen. Church hatte 
den Befehl uͤber die Griech. Truppen eh 
ſich nach Aegina begeben, um ſich mit dem Präfidenten 
über die ihm anſtoͤßige Ernennung des Grafen Auguſtin 
Capodiſtria zu beſprechen. 

Sir Robert Wilſon dürfte mit Naͤchſtem feinen Rang 
im Heere wieder erhalten. 

Vorigen Montag verſammelte ſich der Brittiſch-ka⸗ 
tholiſche Verein zum letzten Male unter dem Vorſitze 
des Herzogs v. Norfolk. Auf Antrag des Hrn. M Der⸗ 
mont wurde beſchloſſen, Hrn. O'Connell öffentlich Zank 
abzuſtatten. Nachdem dies, ungeachtet des Miderfprus 
ches von Seiten des Lords Stourton, durchgegangen 
war, loͤſete die Verſammlung ſich auf. 

London, vom 13. Juni. 

Der Graf v. Noßlyn it am 10, im Königl. geheimen 
Mathe als Lord⸗Siegelbewahrer vereidigt und nebſt Sir 
N. Tyndal in den geh. Math aufgenommen worden. 

8 Warſchau, vom 15. Juni. ; 

Die hieſigen Zeitungen von heute enthalten nachſte⸗ 
hende Bekanntmachung: „Die Redaction it ermächtigt 
worden, zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß Die 
in einer der erſten Nummern der Breslauer Zeitung 
von dieſem Monat unter der Rubrik: „Vermiſchte Ge⸗ 
genſtaͤnde“ enthaltene Anzeige von einer angeblich aus 
St. Petersburg mitgetheilten Nachricht, daß der Tran⸗ 
ſithandel des ordinatren auslaͤndiſchen Tuches durch 
Polen nach Rußland in den bezeichneten Farben und 
Gattungen auf zwei Jahre nachgegeben feir durchaus 
grundlos und in der Wahrheit nicht begruͤndet iſt.“ 


f Petersburg, vom 10. Juni. 

Der Befehlshaber des Pafchalits don Achalzick, Fuͤrſt 
Bebutow, berichtet Folgendes: „Achmed Paſcha von 
Adſchara und Kutfchuf Paſcha, welche einen Streiter⸗ 
haufen von 5000 Mann zuſammengerafft hatten, dran⸗ 
gen in das Sandſchak von Pozchow ein und befeſtigten 
ſich bei dem Dorfe Zurz⸗Kabi Gleich nach Eingang 
dieſer Nachricht ruͤckte der Obriſt Burzow, der ſich mit 
e eee bei Azkchour befand, gegen den 

eind und ſchlug ihn total am 13. Mat, ſo daß jener 
ch zur eiligen Flucht nach Schawſchet und Adſchara 
gendthigt fah, wobei die Türken, die eine hartnäckige 
Gegenwehr leiſteten, einen beträchtlichen Verluſt erlit⸗ 
ten. Außer den Getödteten betrug, bei Abgang des Be⸗ 
richtes, die Zahl der Gefangenen gegen 50 Mann, und 
ſtuͤndlich wurden ihrer noch durch die Commandos, wel⸗ 
che den Tuͤrken auf den Ferſen waren, 1 } 

. Von der Newa, vom 26. Mal. 

Seit der Abreiſe unſres geliebten Regentenpaares 
herrſcht in der Hauptſtadt große Stille. Unſre diplo⸗ 
matiſchen Verbindungen mit Perſien ſind bis jetzt noch 
nicht abgebrochen. Nach den Berichten von jenen Graͤn⸗ 
zen her ſoll der Schah ſelbſt fein tiefes Bedauern uber 
den bekannten ſo traurigen Vorfall auf das 8 
tigſte an den Tag legen; allein nicht' bloß die große 
Maſſe der Bevoͤlkerung jenes Landes, ſondern ſelbſt Viele 
unter den naͤchſten Umgebungen des Monarchen theilen 
keinesweges deſſen perfbnliche Stimmung. Sie find zu 
kurzſichtig und eingebildet, um ihre Schwäche und die 
Gefahren einzuſehen, die ein abermaliger Friedensbruch 
uber fie herbeifuͤhren wuͤrde. Indeſſen⸗ ſind anſehnlſche 
Truppenverſtaͤrkungen nach jenen Gegenden hin beordert 
worden, ſo daß kein Ereigniß uns unvorbereitet treffen 
kann. Rußland hat der Huͤlfsquellen aller Art die Fülle. 


# 


Walachiſche Graͤnze, vom 22 Mat. 5 

Aus Buchgreſt erhalten wie fortwährend beträbende 
Nachrichten über das Umſichgreifen der Peſt, und taͤg⸗ 
lich ergeben ſich neue Anſtecrungen, deren Opfer in der 
Nacht vom 20. auf den 21. d. unter andern auch der 
K. Ruf. Hofrath, Dr. v. Hange, geworden iſt. Alle 
offentlichen Gebäude find nunmehr geſperrt: Jedermann, 
der es wünſcht, erhält die Erlaubniß zur Auswande⸗ 
rung, ſelbſt nach Siebenbuͤrgen, was fruͤber nicht ge⸗ 
ſtattet war, und man ſpricht davon, daß die Ruf. Trup⸗ 
pen aus der Stadt abzieben und auf freiem Felde kam⸗ 
piren dürften. Auch im Lager vor Siliſtria ſollen ſich 
Spuren von Anſteckung gezeigt haben; doch beruht letz⸗ 
tere Angabe auf unverbürgten Gerüchten. 


! D deſſa, vom 27. Mai. 

Es ſind hier neuere Nachrichten aus dem Meerbuſen 
von Burgas eingegangen, welchen zufolge ſich das Tuͤr⸗ 
Tifche Geſchwader gleich nach dem Erſcheinen der Flotte 
des Admikals Greigh in jenen Gewaͤſſern wieder inner⸗ 


halb des Bosphorus zuruͤckgezogen haben ſoll. — Aus 


der Gegend von Varna find hier keine neueren Bes 
richte eingegangen. Deſſen ungeachtet will man be⸗ 
baupten, der Grofvefier ſei, nach dem mißlungenen Ans 
riſſe gegen das Armeccorps des Generals Roth, nach 
Silifein aufgebrochen. . 
5 Odeſſa, vom 1. Juni. 
Der Gavitän-Lieutenant Koltowsti, Commandeur der 
Brigg Orpheus, meldet dem Admiral Greigb“ daß er, 
nachdem er ſich uberzeugt, daß die Tuͤrk. Flotte ihre 
Stellung in der Meerenge von Conſtantinopel genom⸗ 
men, nach Penderaklia geſegelt, und dort am 16. Mai 
angekomnien Pt: Auf der Höhe der Inſel Kef leni bes 
merkte er einige kleine feindliche e welche ſich 
hinter der Inſel zu verbergen fuchten; ſogle 
er Jagd auf dieſelben und entdeckte in dem Golf von 
Kirpent auf der andern Seite der Inſel 3 Türk. Kauf⸗ 
fahrer und einige andere Fahrzeuge. Untekdeſſen bes 
annen ſich einige bewaffnete Tuͤrken an dem Ufer zu 
mmeln: wenige Kanonenſchüſſe von Seiten der Brigg 
angen fie jedoch, ſich in die Waldungen zu flüchten. 
etzt bemannte der Capit. Koltowsky feine Schaluppe 
mit 25 und ſein Boot mit 12 Seeſoſdaten, und fuhr 
auch ſelbſt in einem kleinen Boote mit 6 Ruderern auf 
die feindlichen Schiffe los. Das Feuer dieſer drei klei⸗ 
nen Fahrzeuge und das der Brigg zwang die Türken, 
ſich an das fer und in ein benachbartes Dorf zu fluͤch⸗ 
ten. Aber auch hier waren ſie noch nicht geborgen, das 
Feuer der Ruſfen zerſtörte die Haͤuſer und die Türken 
mußten ſich in die Waldungen zu retten ſuchen. Die 
3 Türk. Kauffahrer wurden genommen und nach Siſi⸗ 


polis geführt. 8 

Konſtantinopel, vom 26. Mai. : 
Die Tuͤrkiſche Flotte iſt wieder im Schwarzen Meere 
erſchienen und auf 4 Ruſſiſche Fregatten geſtoßen, wo⸗ 
von es ihr, bei ihrer großen Uebermacht, gelungen iſt, 
eine, den „Raphael“, von 36 Kanonen, zu nehmen, 
welche demnaͤchſt nach Bujukdere gebracht worden iſt, 
woſelbſt der Sultan fie in Augenſchein genommen hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 15. Juni Laut Nachrichten aus Schleſien 
705 in pi ie are 
Ställe aͤche aus ihren Ufern getreten, wodurch 


ich machte 


der Poſtenlauf gehemmt und an mehreren Orten nicht 


unbetraͤchtlicher Schade angerichtet worden iſt. Bei 
Jauer hat die wuͤthende Neiße mehrere Aecker und 
Wieſen, ſo wie auch einige an ihren Ufern gelegene 
Gebäude ſtark beſchaͤdigt; doch find weder Menſchen noch 
Vieh dabei verunglüdt. Den meiſten Schaden hat je⸗ 
doch der viele Regen auf den Feldern verurſacht, wo 
das Getreide niedergelegt worden iſt, und namentlich 
der noch nicht zur Bluͤthe gekommene Roggen ſtark ge⸗ 
litten hat. Bei Liegnitz ſing am 10. d. M. die Katz⸗ 
bach zuerſt an uͤber das ſicinerne Wehr an der vor dem 
Breslauer Thore befindlichen Repomuck⸗Bruͤcke zu ſtei⸗ 
gen, und in wenigen Stunden war dieſer Fluß ſowohl, 
als das Schwarzwaſſer dergeſtalt aus den Ufern getre⸗ 
ten, daß bald die ganze Umgegend unter Waſſer ſtand. 
Am II. gegen 11 Uhe Morgens fliegen die Fluthen zum 
Theil uͤber die Damme, letztere wurden an mehreren 
Orten durchbrochen, und das Waſſer drängte ſich nun 
mit reißender Gewalt der Stadt zu, wo es gegen 12 
Uhr Mittags durch die Mauern und zum Theil durch 
das Breslauer Thor drang und ſich in den duech die 
Stadt fließenden Muͤhlgraben ergoß. Alle Communi⸗ 
cationen waren gehemmt; die Gewölbe der ſteinernen 
Bruͤcken ſtuͤrzten zum Theil ein, und die hoͤlzernen 
wurden mehr oder weniger bejchädigt. Am 12. fing in⸗ 
deſſen die Katzbach wieder zu fallen an; das Schwarz⸗ 
waſſer dagegen ſtand noch immer ſehr hoch und hatte 
auf der Landſtraße unweit der Stadt ſolche Loͤcher ein⸗ 
geriſſen, daß ſelbige nicht ohne Lebensgefahr zu paſſiren 
war. Gluͤclicherweiſe iſt indeſſen auch hier Niemand 
verunglüct. Der Schade aber, der an Garten- und 
Feldgewaͤchſen ſowohl in Liegnitz, als in der ganzen 
Umgegend verurſacht worden iſt, laßt fich zur Zeit noch 
gar nicht berechnen. Mehrere Felder und Wieſen, die 
mit den ai Getreidefruͤchten und Graͤſern prang⸗ 
ten, ſind in einen großen Sce verwandelt worden. edle 
der laßt ſich mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß 
auch noch andere Gewaͤſſer ausgetreten find und mehr 
oder weniger Verwuͤſtungen angerichtet haben. 

Berlin, 18. Juni. Nachdem geſtern, bei Suͤdweſt⸗ 
Wind, ſchon ſeit Mittag herannahende Gewitterwolken 
unfere Stadt bedroht hatten, erhob ſich ploͤtzlich gegen 
57 Uhr, ganz dicht an der Erde hinſtreifend, ein fo uns 
geheurer Wirbelwind, wie man ſich ihn hier kaum jemals 
erlebt zu haben erinnert. Das Ungewitter nahm ſeinen 
Zug von Suͤdweſt nach Nordoſt gerade uͤber die Stadt 
und deren Umgegend hin, doch ſo, daß es mehr die nach 
Oſten belegenen Dörfer, beſonders Treptow, Stralow, 
Rummelsburg, Friedrichsfelde und Lichtenberg, als die 
an der weſtlichen Seite betroſſen hat. Der Staub wurde 
durch den Wirbel fo aufgewühlt und emporgetrieben, daß 
er mit den Wolken zuſammenzuhaͤngen ſchien, und mit 


ihnen vereint einen verſinſternden Schleier uber Straßen 


und Plätze ausbreitete. Man konnte oft nicht einen 
Schritt vor ſich ſehen, und in den Stuben war man 
ſelbſt an den Ferſtern zu leſen nicht im Stande. In 
jenen oben genannten Doͤrfern, und auch in der Stadt hin 
und wieder, hat der Sturmwind durch Abbrechen und 
Entwurzeln der Baͤume, Abdecken der Daͤcher und Ein⸗ 
reißen der Zaͤune, großen Schaden angerichtet, und auf 
der Frankfurter Ehauſſee ſiebt man die ſtaͤrkſten und hoͤch⸗ 
ſten Pappeln reihenweiſe, theils mit der Wurzel ausge⸗ 
hoben, theils abgebrochen, theils ſo umgebogen, daß ſie, 
nur noch an einem loſen Verbande haͤngend, von Suͤd⸗ 
weſt nach Nordoſt geſtreckt darniederliegen. Als der 


zu u 


Sturm etwa 10 Minuten gedauert hatte, fiel ein ſehr 


heftiger Regen, von einigen Blitzen und Donnerſchlaͤgen 
begleitet, der fuͤr einen Augenblick die Straßen uͤber⸗ 
ſchwemmte. Zu Neu⸗Moabit in der Waldſtraße traf ein 
Blitzſtrahl das Haus des Zimmergeſellen Koch, ſprengte 
einer Schornſtein auseinander, ſchlug durch die Decke 
der beiden oberen Quartiere, riß die Verfchälung nebſt 
den Zargen der Stubenthuͤre los, zuͤndete aber nicht, und 
es ward Niemand beſchaͤdigt. In der Stadt war der 
Regen mit ſehr ſtarkem Hagel vermiſcht, deſſen Koͤrner 
mitunter die Größe einer Wallnuß erreichten, und von 
denen manche 3 Loth wogen. An den gegen Abend be⸗ 
legenen Haͤuſern der Friedrichsſtadt, beſonders der Frie⸗ 
deichs, Charlotten- und Jaͤgerſtraße, vor allen aber an 
der Ruͤckſeite des Schauſpfelhauſes und im Schloſſe 
Monbijou, hat der Hagelſchlag unzählige Fenſterſcheiben 

rtruͤmmert. Die Beſorguiß jedoch, welche man hegte, 
aß derſelbe das Getreide völlig zu Boden ſchlagen wer⸗ 
de, iſt glücklicherweiſe durch die Nachricht befeitigt wor: 
den, daß der Hagel außerhalb Berlin nur ſehr ſchwach 
geweſen it, und daß an den meiſten Orten blos ein ge⸗ 
waltiger Regenguß ſtattgefunden hat. 

Berlin, 19 Juni. Die Nachrichten aus Schlefien 
Über die Verheerungen der dortigen Fluͤſſe lauten fort⸗ 
während ſehr beunruhigend. In Liegnitz ſteben noch die 
Vorſtaͤdte unter Waſſer. In der Gegend von Glatz, 
wo der Hagel auch anf den Feldern vielen Schaden an⸗ 
——.— hat, find mehrere Ortſchaften ſo ſehr uͤber⸗ 

wemmt worden, daß die Einwohner auf die Dächer 
flüchten mußten und ein Theil des Viehes in den 
Ställen ertrank. In Glatz ſelbſt ſtand am II. um 9 
Uhr der Holzvlan, der Roßmarkt und der Angel ganz 
unter Waſſer, und zwar ſo tief, daß ſchon die Bewob⸗ 
ger des zweiten Stockwerks ihre Habſeligkeiten auf die 
Boͤden retten mußten. Das Waſſer ſtand 5 Fuß böber 
als im Jahre 1827, wodurch die Gegend von Habel⸗ 
ſchwerdt verheert wurde. In der Gegend von Glaß ſind 
alle Wieſen und Getreidefelder uͤberſchwemmt, und 
wahrſchelnlich durch den Schlamm unbrauchbar gewor⸗ 
den. Alle Bruͤcken (bis auf zwei), felbft maſſiv ge⸗ 
baute, haben die Fluthen zerſtöͤrt; Ställe, Schuppen 
Gartenzaͤune, ſo wie auch aller Hausrath, welcher fi 
in den untern Räumen der Haͤuſer befand, ſind weg⸗ 
geſchwemmt und die Stadtmuͤhlen gun zerſtoͤrt; auch 
ein großer Theil des Holzes vom Königl. Holzplan iſt 
fortgeſchwommen. Eine Menge Vorrätbe aller Art find 
verdorben, und der Schaden iſt ſehr beträchtlich. In 
Langenbruͤck und Wieſe bei Reuſtadt find im erſtern 
Orte 6 und in letzterem 3 Haͤuſer ſammt Vieh wegge⸗ 
ſchwemmt worden. In andern Orten ſind auch Men⸗ 

en umgekommen. In Breslau ſtand die Oder 23 

uß 6 Zoll, was die Höhe von 1826 bereits um 5 Zoll 

berfeigt. Sie führte die Spuren ihrer oberhalb ange⸗ 
richteten Verwuͤſtungen mit ſich. Am 13. war fix meh⸗ 
rere Stunden hindurch mit langen Streifen friſch ge⸗ 
hauenen Wiefengraſes bedeckt. Viele Straßen in Bres⸗ 
lau ſiehen hoch unter Waſſer, ſo daß die Communika⸗ 
tion zum Theil mit Kaͤhnen unterhalten wird. Alle 
Aecker, Gärten und Wieſen an beiden Oder⸗ und 

blau- ufern bilden einen großen Waſſerſpiegel. 


Am 29. Mai ſtarb in Genf der berühmte Engliſche 
Chemiker Sir H. Davy am Schlage. > 

In Bruͤſſel iſt eine Dame wegen Ehebruchs zu ſechs⸗ 
monatlicher Haft verurtheilt worden. N 


— —— ann 


Literariſche Anzeige. 
In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen und bei 
det morin in Sterin (Moͤnchenſtraße 464) zu 
aben: 

Goſſelmann, C. A., Reiſe in Columbien in 
den Jahren 1825. — 26. Aus dem Schwed. 
uͤberſetzt von A. G. Freeſe. Ar Band. 
Mit 1 Charte. 8. elegant broch. 1 Rthlr. 

Das Original diefes Werkchens wurde in Schweden 

mit vielem Beifall aufgenommen und deſſelben in 
mehreren deutſchen Zeitſchriften ruͤhmlichſt erwaͤhnt. 
Freunden einer angenehmen Lectüre, ſo wie auch 
denjenigen, die ſich eine genaue Kenntniß dieſes 
durch die neueſten Zeitereigniſſe wichtig gewordenen 
Landes verſchaffen woilen, koͤnnen wir das Buch mit 
Recht empfehlen. Aöfflerſche Buchhandlung. 
Stralſund, K. O. M. 1829. 


Anzeigen. 

Bei meinem Abgange von hier nach Roſtock, konnte 
ich mich nicht all' meinen Freunden und Bekannten 
perfönlich empfehlen; ich ſage Ihnen deshalb hier⸗ 
mit ein recht herzliches Lebewohl und bitte Sie, mir 
Ihr freundliches Wohlwollen auch in der Ferne zu 
erhalten. Stettin, den sıften Zuny 1829. 

J. Krahnſtöver. 


Bei feinem Abgange nach Coͤslin empftehlt ſich 
feinen lieben Freunden und Bekannten ganz ergebenſt. 
Swinemuͤnde den 20. Juny 1829. 

Der Regierungs- und Baurath Gottgetreu- 
— —— 


Eine Parthie Flor⸗ und Grosdewur Baͤnder (nicht 
unmodern) haben wir zurückgelegt, die wir gerne 
ſchbell, daher zu und unter dem Koſtenpreis, verkau⸗ 
fen wollen. m. Wolff & Comp., 

* Reiffchlaͤger- u. Schulzenſtr. Ecke 
5 7 1 Treppe hoch. ; 


PP 
Das Pofamentzer⸗Wagren,Geſchaft, welches ich 
von dem Herrn Landmann gekauft habe, habe ich 
jetzt nach meinem Laden am neuen Marke verlegt, 
und fahre ich in demſelben mit dem Ausverkauf 
noch immer fort. Schwarze wollene Litzen habe ich 
wiederum erhalten. M. Löwenſtein. 
Die Seiden- Handlung und Gold- und 
Silber-Fabrik 
von J. F. Schindler & Göldner aus Zerbst, 
empfiehlt sich zur bevorstehenden Frankfurter 
Margaret» Messe mit ihrem Lager von Näbseide, 
Glanz-Garn und: Schott-Zwirn „' so wie mit Gold- 
und Silber-Tressen, Spitzen, Espagner Gespinnst 
und..dergl,, verspricht bei Lieferung bester 
Waare die möglichst billigsten Preise. 
wölbe Oderstrafse im Hause des 
Herrn J. C. Wobst. 


. mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, wuͤͤnſcht hier oder außerhalb des baldigſten 
ein Engagement. Hierauf Reflectirende werden ge⸗ 
beten, ihre Adreſſe unter M. II. in der hieſigen gel, 
tungs Expedition gefaͤlligſt abgeben zu laſſen 


ine Demoiſelle von geſetzten Jahren, anftändiger 
Arn und guter Bildung, welche im Schneidern 
und ſonſtigen Handarbeiten Kenntniſſe befigt, — auch 
in der Wirthſchaft nicht unerfahren iſt — ſucht in 
oder außerhalb Stettin eine für fie paſſende Condition, 
bei einer Dame als Pflegerin oder als Wirthſchafte⸗ 
rin; wenn ſich auch die Erziehung kleiner Kinder damit 
verbände, jo würde fie dies gerne mit übernehmen. 
Auch einem anſtaͤndigen Ladengeſchaͤft würde fie fähig 
fein vorzuſtehen. Das Nähere Mittwochſtraße Nr. 1058 
2 Treppen hoch. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung und mit 
gehoͤrigen Schulkenntniſſen verſehen, kann als Lehr⸗ 
ling in meiner Apotheke jetzt gleich oder zu Michaelis 
d. J. unter billigen Bedingungen angeſtellt werden. 
Hierauf Reflectirende bitte ich, ſich baldigſt bei mir 
zu melden. Stralſund, den izten Juni 1829. 
Apotheker J. M. Weinholz. 


Alle Bee are e empfehle ich 
oͤgli illigen Preiſen. 
Be - Reimel, Schuhmacher, 
Schulzenſtraße No. 342 in Stettin. 
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Ein anſtaͤndiger junger Menſch von rechtlichen 
Eltern, der die noͤthigen Schulkenntniſſe beſigt, kann 
in einer Modehandlüng als Lehrling unterkommen. 
Von demfeiben ſelbſt geſchriebene Adreſſen mit U. 
bezeichnet, wird die Zeitungs⸗Expedition annehmen. 


Bekanntmachungen. 

Das Beduͤrfniß von alter Leinwand zu Charpie 
und Bandagen für unſer ſtaͤdtiſches Krankenhaus iſt 
wiederum fo groß, daß wir von neuem die Wohltha⸗ 
tigkeit der hieſigen Einwohner, insbeſondere der 
achibaren Frauen uuſerer Stadt, in Anſpruch neh⸗ 
men und recht dringend bitten muͤſſen, uns mit die⸗ 
ſem fuͤr eine Krankenanſtalt ſo unentbehrlichem Ber 
duͤrfniß zu wrterftügen und ſich die Mühe des Her⸗ 
vorſuchens nicht verdrießen zu laſſen. Neue Lein⸗ 
wand iſt nicht zu gebrauchen, alte fuͤr Geld nicht zu 
bekommen, dergleichen aber ſo ziemlich in jedem 
Hausſtande zu erübrigen. Die geehrten Hausfrauen 
unſerer Stadt wollen daher guͤtigſt unſerer Verle⸗ 

enheit durch Ablieferung ihrer Beiträge — wenn 
olche auch noch ſo gering, find fie uns nützlich und 
lieb — an eins unſerer nachbenannten Mitglieder 
abhelfen: 

Stadtrath Petersfen, Kuhſtraße 288, 
Maler Schlama, La 537 
Kaufmann Goldhagen, Schuftraße 626, 
Bäder Regen, Baumſtraße 1003, 
Staderud, Siebe, Laſtadie 220. 
Stettin, den ıflen Juni 1829. 
* Die Armen Direktion. Siebe. 


Benyjaer bevorſtehenden Aufnahme der diesjaͤh⸗ 
rigen Stammrollen durch die Polizei Officianten, fors 
dern wir fämmtliche Einwohner zur prompten und 
richtigen Angabe des Alters und der Verhaltniſſe 
aller männlichen Mitglieder, Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten ihrer Familien, an dieſelben, hiemit auf; ins; 
beſondere aber verpflichten wir die Hauseigenthuͤmer 
und Hausverwalter, ſich ſo genaue Kenntniß von 


dem Familienſtande der im Hauſe wohnenden Inqui— 
linen zu verſchaffen, daß fie auch bei deren Abwe⸗ 
ſenheit genuͤgende Auskunft daruber ertheilen koͤn⸗ 
nen. Stettin, den 13. Juny 1829. A 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


In Verfolg unſer Bekanntmachung vom zoſten 
May c. bringen wir hiemit wiederholt zur oͤffentlichen 
Kenntniß, daß die Zahlung des Capitals, ſo wie der 
verfallenen Zinſen der, bei der fernerweitigen Zier 
hung der zu amortiſirenden hieſigen Stadt Obliga⸗ 
tionen nach dem Looſe herausgekommenen Stadt 
Obligationen und zwar: 

Lit. E. No. 3. 212. 348. 352. 357. 430. 436. 452. 

483. 330. 592. 593. 670. 6. 697. 699. 869. 876. 
881. 966. 1086. 1088. 1202. 1348. 1372. 1726. 
1748. 1752. 1785. 1786. 1800. 1889. 1893. 1904. 
1994 und 2124, a: 
an jeden Inhaber dieſer Obligationen in den dazu 
feſtgeſetzten Bagen vom aten bis incl. sten July 
d. J. in den Nachmittagsſtunden von 3 bis Uhr 
auf der hieſigen Kaͤmmerey⸗Kaſſe ſtatt finden wird. 
Stettin den 8. Juny 1829. 
f Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Das Schneckenthor wird, wegen Reparatur !der 
Mauern der Feſtungswerke, vom zaften d. M. an, 
bis incl. den ten k. M. für Wagen geſperrt, die 
Paſſage führe inzwiſchen durch das Berliner Thor. 
Stettin, den 20. Juny 1829. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direction. Ruth. 


Vorladung. 

Alle diejenigen, welche an dem, bei der Regulirung 
mit ihren übrigen Geſchwiſtern wegen des elterlichen 
Nachlaſſes, dem Eigenthämer Ludwig Wilhelm Plath 
und der unverehelichten Wilhelmina Plath, ange 
fallenen und von ihnen angenommenen, jetzt aber 
von dieſen an den Inſpector Loͤſewitz mit Inbegriff 
der Saaten und Ackerarbeit verkauften, im Greifs⸗ 
walder Kreiſe und Pinnower Kirchſpiele belegenen 
Gute Lentſchow nebſt dem lebenden und todten Ins 
ventario, Saaten, Ackerarbeit und Mobiliare, aus 
irgend einem Grunde Rechte und Anſpräche zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden vom Koͤnigl. Hofgerichte 
aufgefordert, ſolche am zten Mai, ısten Juni oder 
aiſten Juli d. J. hieſelbſt gehörig anzugeben, auch 
zu verificiren, im widrigen fie damit nicht weiter ges 
hoͤret, ſondern durch den am 24ften Auguſt d. J. zu 
erlaſſenden Pracluſtp-⸗Abſchied für immer damit abge⸗ 
wieſen werden. Creditores, denen von Extrahenten 
ein Poſteuzettel vorgeleget werden wird, ſind von 
der Verpflichtung zur Anmeldung befreiet, und wird 
dafür der Koften:Erfag verſagt werden. Greifswald 
am 21. März 1829. a 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Kägen. 

v. Möller, irector. 3 


Edictal⸗ Citation. 

Da auf die Todeserklaͤrung mehrerer als abwe— 
ſend bevormundeter Perſonen von Seiten deren Vers 
wandten und Curatoren bei uns angetragen worden 
iſt, ſo werden dieſelben namentlich: 

1) der abweſende Feldidger Johann George Wil; 
helm Stuͤwert, ein Sohn des hier verftorbenen 


a Be 


Kaͤmmerers Johann Stuͤwert, welcher am azſten 
Auguſt 1768 geboren iſt, und feinen letzten be⸗ 
kannten Aufenthalt im Jahr 1807 zu Berlin 
gehabt hat, und ein in unſerm Depoſito befind⸗ 
liches baares Bermögen von 189 Kthlr. 14 Sgr. 
10 Pf., außerdem aber einen Antheil an dem 
noch ungetheilten Nachlaß feiner Eltern beſſtztz 

2) die beiden Brüder Johann Michael und Samuel 

11 Runge, Soͤhne des hier verſtorbenen 
aumanns Friedrich Runge, reſp. am 16ten 
Auguſt 1778 und ııten November 1781 geboren 
und als Steuermaͤnner zur See abwefend, deren 

Vermoͤgen in 200 Rihlr, beſteht; . 

3) der abweſende Johann Chriſtian Friedrich Wit⸗ 
tenberg, geboren den azſten September 1784, 
ein Sohn des zu Duchow, Amts Jaſenitz, ver⸗ 
ſtorbenen Bauers Michael Wittenberg, ſeit 1806 
als Matroſe zur See abweſend, und ein Ver⸗ 
mögen von 339 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf. beſitzend; 

4) die beiden Brüder Chriſtian Friedrich und Jo⸗ 
hann Friedrich Hohenſang, Söhne des zu Jaſe⸗ 
nitz verſtorbenen Matroſen Joachim Friedrich 
Bien Peg reſp. den igten Auguſt 1787 und 
Iten Februar 1789 geboren, beide als Matro⸗ 
fen zur See abwefend und ein Vermögen von. 
69 Rthlr. 22 Sgr. 1 Pf. beſitzend; 

5) der Johann Heinrich Strecker, ein Sehn des zu 
Althagen bei Neuwarp verſtorbenen Koloniften 
Strecker, r 15 den ıztem Maͤrz 1784, als 
Matroſe feit 1805 zur See abweſend' und 
113 Rehlr. Vermoͤgen beſitzend 5 

6) der ſeit 1806 als Matroſe zur See abwefende 
Daniel Chriftoph Friedrich Wibberenz, ein Sohn 
des verſtorbenen Matroſen Michael Wibberenz, 

eboren den azſten September 1780 und ein 
ctivum von 185 Rihlr. 22 Sgr. 6. Pf. und 
ein zu Duchow belegenes Haus beſitzend; 
oder die von ihnen etwa zurückgelaſſenen Erben und 
Erbnehmer hiedurch aufgefordert, ſich bei uns inner⸗ 
halb neun Monaten und ſpateſtens in dem vor dem 
Herrn Aſieſſor Buſſe auf den ııten December 1839, 
Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle anberaumten Termin perfönlid oder ſchriftlich 
zu melden und weitere Anweiſung zu gewärtigen, 
widrigenfalls in Anſehung desjenigen, der ſich bis 
zum Termin nicht meldet, auf Todeserklaͤrung und 
was dem anhaͤngig erkannt und fein Vermögen den 
ſich legitimirenden un aus ER: werden 
wird. Poͤlitz, den ı4ten December 1828. x 
? A igl. Preuß. Land, und Stadtgericht. 


g8olz ver käufe. 

In dem Koͤnigl. Neuenkruger Forſt, Infpection' 

Torgelow, werden annod)' x 

soo Stück kiefern Bauholz in den Gortimentern: 
von ordinair ſtark abwaͤrts, und 

200 Klftr. 3zfößig kiefern Kloben-Brennholz, 

30 s zfüßig buͤchen . 5 

30 FJfüuͤßig eichen 


5 4 B 
in den Terminen den aten July, den sten Auguſt, den! 


ya September a. o., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
n dem Dienſt⸗Locale der unterzeichneten Forſt⸗Ver⸗ 
waltung öffentlich zum Meiſtgebot ausgerufen und' 
verkauft werden, mit dem Bemerken, daß in dem 
zweiten und dritten Termin und namentlich in jenem 


1 


verſchiedenes eichen Bau- und Schiffsholz und der⸗ 

gleichen Brennholz, auch etwas birken Brennholz, 

vorkommen wird. Neuenkrug, den e 1829. 
Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Sembach. 


In dem Koͤnigl. Falkenwalder Revier ſollen 
384 Klafter buͤchen Kloben-Brennholz, 

74 ; ; Knuͤppel⸗ 5 
34 eichen Kloben⸗ ; 2 
11 „ Knuͤppel⸗ 4 x 
welche im Leeſer Revier-Antheil ſtehen, oͤffentlich am 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Der Termin 
iſt hiezu auf den gten July c. Vormittags von 10 bis 
12 Uhr im Forſthauſe zu Falkenwalde angeſetzt, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Im Ter⸗ 
mine, fo. wie zu jeder andern Zeit find alle Sortis 
mente kieferne Bauhoͤlzer in beliebigen Quantitaͤten 
zu erhalten. Falkenwalde den 15. Juni 1829. 

Koͤnigl. "Korfu Verwaltung. 


Zu verfaufen. 

Das zum Nachlaß des Eigenthuͤmers Ziegelsdorff 
gehörige, zu Meſſenthin belegene Grundſtück, welches 
auf 491 Rthlr. 10 Sgr. tarirt worden iſt, ſoll in Ter⸗ 
mino den sten Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
zu Meſſenthin im Wege der freiwilligen Subhaſta— 
tion verkauft werden, wozu die Beſitzfaͤhigen und 
Kaufluſtigen eingeladen werden. Poͤlitz, den ızten 
May 1829, : 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Zu verpachten. ; 

Wegen eigenen Ankaufs beabſichtige ich, mein noch 
eilf Jahre waͤhrendes Pacht Recht an dem Meyer⸗ 
ſchen Erbzinsgut zu Amt Clempenow, Demminer 
Kreiſes, ſogleich abzutreten. Daſſelbe wird in fünf 
Schlägen: bewirthſchaftet, hat etwa 400 Scheffel 
Berliner Maaß Ausſaat; es koͤnnen 80 Fuder vor- 
züglich gutes Tollenſeheu geworben und 400 Fettham⸗ 
mel und 29 Kühe: gehalten werden. Wohnhaus, 
wobei ein Garten, und Wirthſchaftsgebaͤude find in 
gutem Stunde. Es werden etwa soo Kthlr. ur 
n ſich 


liche Zeitpacht entrichtet. Pachtbewerber konne ) 
täglich bei mir melden. Clempenow, den zten. Juni 
1829. Stumpf. 5 


er Zu ver kaufen. 
Ich habe mich beſtimmt, noch 200 Stuͤck feine 


Schaafe aus meiner Schaͤferei zu verkaufen. Clebow 


bei Greifenhagen den ızten: Juni 1829. 
5 e } Schul ke. 


Freiwillige Auction. 

Da ich die hieſige Pacht verlaſſe, fo bin ich willens, 
meine ganz gut veredelte Zucht Schaͤferei, beſtehend 
aus 1200 an der Zahl, ferner einen Bullen und 
14 Kuͤhe, Oldenburger Rage, am Montage als den 
ahſten Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in klingen⸗ 
dem Courant zu verkaufen. Saͤmmtliches Vieh iſt 
vollkommen geſund und freit von allen erblichen 
Krankheiten. Kaufluſtige lade ich hiermit ergebenft 
eim Neuhoff bei Pencun, Randowſchen Kreiſes, den: 
ꝛoten Juni 1829 amp, Gutspaͤchter. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Abgelagerten Corſica-Wein, klares Leinoͤhl und 


2 irt billigft 
Eid. Kaͤſe ra Wardius, Oderſtraße No. 22. 


Von dem * 
»Ungar’schen Reinhanf« 
ist wiederum zu haben 
Frauenstrafse Nr. 899. 
Mein Commiſſtons Lager von chemiſchen Zünds 
hoͤlzern und be 15 durch neue Zuſendungen 
complettirt. er Preis iſt: 
Zündhölzer Nr. 1. a 100 Mille, 33 Rihlr., 11 M. 
für 1 Rihlr., 1 M. 3 Sgr., 
Zuͤndhoͤlzer Nr. 2. A 100 M. 71 Rthlr., 13 M. für 
1 BD: 1 N. * 8 
uͤndflaſchen A Douſin 11 Sgr. 
ee a G. F. Hammermeiſter. 


en hollaͤnd. Suͤßmilchkaͤſe zu billigem Preiſe 
ae . x C. F. Weinreich. 


Eine Sendung ſehr . a Maibutter 
at erhalten und offerirt zu billigem Preiſe 8 
5 l J. G. Uinow, Schulzenſtraße Nr. 206. 


Vorzuͤglich ſchoͤne leichte Vortoricos Blätter, ge⸗ 
ſchnitten à Pfd. 10 Sgr., offerirt 
Paul Teſchner jun. am Roßmarkt. 


Holländiſchen Voll,, neuen groß Berger, Berger 
mittel und klein Felt, Alburger, 1 und 2 Adler 
Küftenhering, ruſſiſche Matten, fo wie beftes trocknes 
Seegras in Quantitäten wie einzelnen Ballen, zu 
moͤglichſt billigſten Preiſen. Ln, 


E. W. Gollniſch & Comp. 


Von einer auswärtigen Fabrik iſt uns beſte ſchwarze 
Talg⸗Korn⸗Seife in 4, % 14. Gebinden, zum Ver⸗ 
kauf übergeben, die wir billigſt erlaſſen. ae 

E. W. Gollniſch & Comp., 
Speicherſtraße No. 68. 

Suͤßſchmeckende May Butter, nebſt friſcher Koch⸗ 
Butter und Elbinger Süßmilchkäfe, a Pfd. 4 Sgr., 
erhielt H. Schmidt Wittwe am Bollenthor. 


Sommermuͤtzen in neueſter Fagon und großer Aus⸗ 
wahl, werden zu billigen Preiſen verkauft bei 
Braatz, am neuen Markt No. 24. 
m 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Eine Parthei beſchaͤdigter Eichorien, lagernd auf 
dem zweiten Boden im Sellhauſe am Pladrin, foll 
fuͤr Rechnung dem es angeht, am Dienſtag, Nach 
mittags um 3 Uhr, in öffentlicher Auction verkauft 
werden. 


—- —. —. —— 
Auf Verfügung des Königl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts 
ſollen Sonnabend den ayſten Juny c., Vormittags 
11 Uhr auf dem Munzhofe, die zur Conſul Lutze⸗ 
ſchen Credit⸗Maſſe gehörigen beiden Kurs Pferde 
nebſt Geſchirr; ingleichen eine Stärke, öffentlich ger 
gen fofortige baare Zahlung eng . 
eis ler. 


— — —ůů — 1 „ 
Sonnabend den z7ſten Juny c., Nachmittags a Uhr, 
ſollen, große Wollweberſtraße No. 570, gut erhaltene 


birkene Möbel, wobei: 1 Sopha, ı Schreibſecretafr, 
Spiegel, Komoden, Tiſche, J Dutzend Rohrſtähle; 
ingleichen mancherley Haus 
öffentlich verſteigert werden. Reisler. 

Am 27sten Juny c., Nachmittags 2 Uhr, wird 
im Speicher No, 45 das für ein Schalu pschiff 
von 47 Normal-Lasten passende vollständige In- 
ventarium an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Zahlung, durch den Schiffsmäkler Herrn 
Dubendorff verkauft werden. 


Miethsgeſuch. 

Wer zum ıften October d. J. in der Oberſtadt eine 
Wohnung von etwa Fünf bis Sechs Stuben, nebſt 
Zubehör, zu vermiethen wuͤnſcht, beliebe die Bedin⸗ 
gungen in der Zeitungs⸗Expedition unter der Adreſſe 

. 5. noch vor dem z6ften Juni d. J. abzugeben. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die dritte Etage in meinem Kaufe wird zum ıflen 
October d. J. frey. 
Braatz, am neuen Markt No. 24. 


Ein eingerichteter Materials Waaren Faden, nebſt 
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Waarenfammer, heller 
Küche und Keller, ift zum iſten Juli oder zum ıften 
October d. J. in dem Haufe große Laftadie No. 192 
zu vermiethen. Das Nähere im Hauſe 1 Treppe hoch. 


Bekanntmachungen. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hie⸗ 
durch ergebenſt an, daß ich mich hieſelbſt als Stell⸗ 
macher niedergelaſſen habe. Mein eifrigſtes Beſtre⸗ 
ben wird ſtets fein, einem Jeden, der mich mit Auf⸗ 
tragen beehrt, nicht allein prompt, fondern auch mit 
887 dauerhafter Arbeit, verbunden mit den moͤg⸗ 
ichſt billigen Preiſen, aufzuwarten. Ich bitte daher 
um recht zahlreichen Zuſpruch. Stein, den aoſten 
Juny 1829. Stellmachermeiſter Sdorings, 

Louiſenſtraße No. 750. 


* In meiner Reſtauratſon Taſtadſe Nr. 84 * 
habe ich jetzt ein neues Billard aufgeſtellt und bitte 
um gütigen zahlreichen Beſuch. A. Schul 


ultz. 

ea r 
ei einem Abzuge in Krekow find ein Paar ſtarke 
filberne Sporen, 28 Loth ſchwer, geſtohlen 1555 
Kennbar ſind dieſelben an dem Namen des Verfer⸗ 
tigers „Friedrich in Stettin.“ Es wird vor deren 
Ankauf ernſtlich gewarnt und demjenigen, welcher 
dem Juſtizamte in Koͤſtin Nachricht giebt, e daß 
der Eigenthümer wieder zum Bejig derjetben gelangt, 

eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 


Geld geſuche. 

Auf einer ländlichen Beſitzung, in der Gegend von 
Stettin, welche über 11000 Rihlr. taxirt worden iſt, 
3 15 ee e bis 3000 Rthlr. 
a nleihe geſucht. ere Auskunft wird d 
Hoffiskal Krüger J. geben. de Diet 


Ein prompter Zinſenzahler t 
thek ein Tanita 50 a 112 che dhe — 
theilt der Herr Kalkulator Mahn hieſelbſt. 


und Kuͤchengeraͤth ꝛc. . 


| 


